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C U R R I C U L A 

 
75. 1.  Änderung des Anhangs zum Curriculum für das Bakkalaureatsstudium 
Volkswirtschaftslehre 
 
Der Senat hat in seiner Sitzung vom 24. Jänner 2008 die von der gemäß § 25 Abs 8 Z3 und 
Abs 10 des Universitätsgesetzes 2002 eingerichteten entscheidungsbefugten Curricular-
Kommission am 10. Dezember 2007 beschlossene 1. Änderung des Anhangs zum Curriculum 
für das Bakkalaureatsstudium Volkswirtschaftslehre (erschienen am 06. 06. 2006 im 
Mitteilungsblatt der Universität Wien, 33. Stück, Nr. 209) in der nachfolgenden Fassung 
genehmigt: 
 
1. Änderungen im Anhang 
 
1.1 Änderung der Modulbeschreibung „Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre“ 
 

Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre 8 ECTS 
 
Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre 
kennen die Studierenden die Basis einer entscheidungslogischen Betriebswirtschaftslehre, die 
einzelnen Funktionalbereiche in einer Unternehmung und die Managementaufgaben, die in 
diesen Bereichen anfallen sowie methodische Grundlagen, mit denen typische 
Problemstellungen in den Funktionalbereichen analysiert werden können. Da 
betriebswirtschaftliches Handeln durch ein laufendes Treffen von Entscheidungen 
charakterisiert ist, lernen die Studierenden zu Beginn des Moduls das klassische 
Entscheidungsmodell, die Dominanzprinzipien und das Erwartungswert-Varianz-Prinzip 
kennen. Den Studierenden wird auch das Phasenschema des Entscheidungsprozesses 
vorgestellt und wie es auf allgemeine Managemententscheidungen angewendet wird. Mit 
diesen Grundlagen lernen sie die vier Hauptfunktionen des Managements - das Planen, das 
Organisieren, das Mitarbeiterführen und das Controlling - die dabei auftretenden 
Herausforderungen und deren Lösungen kennen. Im Funktionalbereich Finanzwirtschaft 
lernen die Studierenden das Barwertprinzip zur Bewertung von Zahlungsströmen anzuwenden 
um dadurch Finanzierungsentscheidungen beurteilen zu können. Im Bereich 
Produktionswirtschaft lernen die Studierenden zwischen strategischen, taktischen und 
operativen Produktionsaufgaben zu differenzieren und wie die Methode der linearen 
Programmierung im Rahmen der Produktionsprogrammplanung effizient eingesetzt werden 



 

 

kann. Im Bereich Marketing lernen die Studierenden die vier P’s kennen und welche 
Aufgaben bzw. Entscheidungen in jedem einzelnen Teilbereich zu treffen sind und mit 
welchen Methoden diese Entscheidungen systematisch aufbereitet werden können. Des 
Weiteren sind die Studierenden mit Grundbegriffen der Buchhaltung und Bilanzierung sowie 
den für das volkswirtschaftliche Studium unbedingt erforderlichen Grundbegriffen der 
Kostenrechnung vertraut. 
 
Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls Grundzüge der 
Betriebswirtschaftslehre ist es, den Studierenden die methodischen Grundlagen der 
Betriebswirtschaftslehre vorzustellen, in die einzelnen Funktionalbereiche einer 
Unternehmung einzuführen und die vorhandenen Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 
Bereichen aufzuzeigen. Der Bereich Rechnungswesen wird in der Analyse nicht 
berücksichtigt, da es dazu eine eigene Lehrveranstaltung gibt. Bei den methodischen 
Grundlagen liegt der Schwerpunkt auf der betriebswirtschaftlichen Entscheidungslehre, dem 
klassischen Entscheidungsmodell sowie der Anwendung von Dominanzprinzipien, 
Mittelwert-Varianz-Prinzip und Nutzenerwartungswert-Prinzip. 
Nach der Einführung in die methodischen Grundlagen werden die einzelnen 
Funktionalbereiche dargestellt und erarbeitet welche Aufgabenstellungen in den Bereichen zu 
lösen sind und mit welchen Instrumenten die Lösungen durchgeführt werden können. Im 
Bereich Management wird in die Hauptfunktionen des Management eingeführt und dabei 
erarbeitet, durch welche Koordinationsmechanismen im marktwirtschaftlichen System 
effizient strukturiert, geplant und gesteuert werden kann. Die betriebliche Finanzwirtschaft 
wird als wichtiger Funktionalbereich eingeführt, durch den sowohl die Finanzmittelherkunft 
wie auch die Finanzmittelverwendung einer Unternehmung gesteuert wird. Die 
Produktionswirtschaft wird als Zentrum des Leistungsbereichs einer Unternehmung 
dargestellt. Produktion ist eine Transformation von Inputs zu Gütern und Dienstleistungen. 
Diese Transformation kann in unterschiedliche Teilbereiche aufgeteilt werden, wo es wichtige 
praktische wie methodische Herausforderungen gibt. Die Analyse von Input-Output- 
Beziehungen kann über die Anwendung linearer Programmierung strukturiert werden, und 
damit die Ableitung optimaler Entscheidungen erfolgen. Das Marketing bzw. die 
Absatzwirtschaft hat die Aufgabe die erstellten Leistungen über den Markt an die Abnehmer 
zu bringen. Die Leistungsverwertung wird über eine Wechselwirkung von vier Teilbereichen, 
der Preispolitik, der Sortimentspolitik, der Kommunikationspolitik und der 
Distributionspolitik, gesteuert. Welche Aufgaben dabei anfallen und wie sie im Rahmen eines 
entscheidungslogischen Ansatzes gelöst werden können, wird dargestellt und erörtert. Es 
werden Grundkenntnisse der Buchhaltung und der Kostenrechnung vermittelt. Der 
Schwerpunkt liegt im Bereich Buchhaltung, und zwar bei der Verbuchung laufender 
Geschäftsvorfälle und den Grundzügen der Abschlussarbeiten. 
 
1.2 Änderung der Beschreibung des Anmeldesystems 
 
Aufgrund des Umstiegs in das neue i3v-basierte Anmeldesystem wird auch das Verfahren der 
Punktevergabe neu geregelt. Die geänderte Version findet sich im Anhang. 
 
2. Inkrafttreten 
 
 
 
 
An § 18 wird ein 2. Absatz angehängt: 



 

 

Die Änderungen des Anhangs zum Curriculum in der Fassung des Mitteilungsblattes vom 4. 
Februar 2008, Nr.75, 12. Stück, treten mit 1. März 2008 in Kraft. 
 

Im Namen des Senates: 
Der Vorsitzende der Curricularkommission: 
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